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Staatschef Bouteflika: Keine Interviews, keine
wir. Aber aus Karrieregründen oder ein-
fach, um zu überleben, sind sie beigetreten.
Sobald sie verstehen, dass wir etwas ande-
res anzubieten haben als den Rückfall in
die sowjetische Vergangenheit, werden sie
sich auf ihre Grundprinzipien besinnen.
Zusammen mit ihnen und anderen verant-
wortungsbewussten Politikern, die es auch
bei den Kommunisten und in der Vater-
lands-Partei gibt, könnten wir schon die
Parlamentswahl 2007 gewinnen.
SPIEGEL: Bei der Wahl zur Moskauer Stadt-
Duma erzielten die liberalen Parteien zu-
sammen elf Prozent. Ihr Mitstreiter, der
Ex-Schachweltmeister Garri Kasparow, hat
sie bereits als „Phantome der Vergangen-
heit“ und Kleinkönige „innerhalb des Mos-
kauer Gartenrings“ verspottet. Wie wol-
len Sie mit solchen Verbündeten zum Ziel
kommen?
Kassjanow: Ich bin da toleranter. Der Pro-
zess der Vereinigung aller demokratischen
Kräfte ist kompliziert. Ich war im Opposi-
tionsmilieu nicht zu Hause, aber seit eini-
gen Monaten spreche ich intensiv mit allen
Parteiführern. Sie haben viele Probleme
untereinander, jeder hat seine eigenen Am-
bitionen. Das kommende Jahr werde ich
ausschließlich der Bündelung unserer Kräf-
te widmen. Schritt für Schritt.
SPIEGEL: Und wie sind Ihre Chancen?
Kassjanow: Die Regierenden lassen schon
heute nichts unversucht, unsere Zusam-
menkünfte zu vereiteln. Unsere Vertreter
in ganz Russland werden angerufen, um
sie durch gutes Zureden wie durch Dro-
hungen, mit Zuckerbrot und Peitsche, dazu
zu bringen, zu Hause zu bleiben. Und
Fernsehbilder gibt es natürlich auch keine.
SPIEGEL: Wieso gründen nicht Ihre Freun-
de aus der Forbes-Milliardärsliste einen un-
abhängigen Fernsehkanal? In der Ukraine
oder in Georgien hat das den Regime-
wechsel mit ermöglicht.
Kassjanow: Das Fehlen eines unabhängi-
gen Fernsehkanals ist in der Tat unser
größtes Problem. Die Regierenden ver-
stoßen gegen das Verfassungsrecht auf freie
Meinungsbildung. Es handelt sich dabei
um Manipulation der öffentlichen Mei-
nung, um vorbereitende Schritte zur Wahl-
fälschung. Was die Gründung eines unab-
hängigen Kanals angeht: Erstens kann man
Russland nicht mit der Ukraine verglei-
chen. Zweitens haben die in Frage kom-
menden Unternehmer Angst. In Russland
herrscht jetzt ein Klima der Angst, schlim-
mer als Ende der achtziger Jahre.
SPIEGEL: Der Letzte, der so offen wie Sie ge-
gen das System Putin angetreten ist, heißt
Chodorkowski und sitzt heute in einer
Strafkolonie im Fernen Osten. Da müssten
auch Sie um Ihre Freiheit fürchten. 
Kassjanow: Ich möchte glauben und glaube
auch, dass in unserem Land Chaos und
völlige Gesetzlosigkeit noch nicht die
Oberhand gewonnen haben.
SPIEGEL: Herr Kassjanow, wir danken Ihnen
für dieses Gespräch.
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Der arabische
Patient

Präsident Bouteflika liegt seit 
Wochen in einem 

Pariser Hospital. Wie krank ist er?
Als sich Jacques Chirac nach einem
leichten Schlaganfall einer Behand-
lung unterziehen musste, vertraute

er sich der Klinik im V. Arrondissement in
Paris an. Das Militärhospital Val-de-Grâce
bietet Weltklasse-Standard und, ähnlich
wichtig, diskrete Behandlung. 

Seit dem 26. November hat das Val-de-
Grâce einen anderen prominenten Patien-
ten, und wieder herrscht Rätselraten, war-
um er sich dort aufhält und was ihm wi-
derfährt: Abdelaziz Bouteflika, 68, der 
algerische Präsident, ist krank – aber wie
krank? 

Über Grad und Schwere der Maladie
spekulieren die Medien, in Frankreich wie
in Algerien. Im Internet kursiert sogar das
Gerücht, der Staatschef sei Opfer eines
Anschlags und längst tot. In Algier wird
von heimlichen Zusammenkünften der Si-
cherheitskräfte gemunkelt, Besucher auf
dem Prominentenfriedhof der Stadt wollen
Renovierungstrupps am Werk gesehen ha-
ben – wie zur Vorbereitung eines Staats-
begräbnisses. 

Nach offizieller Darstellung flog Boute-
flika vor drei Wochen für „eingehendere
Untersuchungen“ nach Paris. Neun Tage
später berichtete das bislang einzige ärztli-
che Bulletin von der Operation eines „blu-
tigen Geschwürs in der Magengegend“. Die
Entourage des Präsidenten versicherte: „Es
gibt keinen Grund zur Beunruhigung.“

Wirklich? Bouteflika, sonst stets mit 
Fotos, Ansprachen und TV-Auftritten in
d e r  s p i e g e l 5 1 / 2 0 0 5
Algerien allgegenwärtig, bleibt verschwun-
den: keine Interviews am Krankenbett,
keine Fernsehaufnahmen vom Rekon-
valeszenten im Klinikgarten, keine Be-
sucher. Dabei führt der „Musterpatient“
angeblich vom Bett aus die Staatsge-
schäfte; in seinem Namen wurden eine
Hand voll diplomatischer Depeschen ver-
schickt. 

Der abwesende Präsident irritiert nicht
nur seine 32 Millionen Algerier, er be-
schwört zudem eine kleine Regierungskrise

herauf: Aus komplizierten
verfassungsrechtlichen Grün-
den kann die Regierung,
falls der Staatschef wegen
Krankheit seine Amtsge-
schäfte nicht wahrnimmt,
kurzfristig weder Gesetze
noch einen Haushalt verab-
schieden. Außerdem gibt es
keinen designierten Nach-
folger für Bouteflika, der seit
1999 über Algerien herrscht. 

Die Führungskaste in 
Algier schwärmte aus, um
die Gemüter zu beruhi-
gen. „Kein Grund zur Sor-
ge“, sagte Ministerpräsi-
dent Ahmed Ouyahia, der
selbst gern Präsident werden 
würde. Sein Gegenspieler 
Abdelaziz Belkhadem, der
Generalsekretär der Regie-

rungspartei, ging weiter in seinem privaten
Bulletin: „Der Präsident erfreut sich guter
Gesundheit und wird nach seiner Gene-
sung ins Land zurückkehren.“ 

Die Einlassungen der französischen
Gastgeber vertieften den Eindruck, Bou-
teflika befände sich in Lebensgefahr.
Außenminister Philippe Douste-Blazy, im
Zivilstand Kardiologe, weckte Argwohn
mit gewundenen Sätzen: „Die ärztliche
Schweigepflicht verbietet es mir zu sagen,
wie es Präsident Bouteflika geht. Ich kann
nicht sagen, was er hat.“ 

Während den Patienten Grabesstille um-
hüllt, tobt zwischen der alten Kolonial-
macht und der alten Kolonie ein Konflikt
um die Vergangenheit munter weiter. Seit
kurzem sind die französischen Schulen per
Gesetz verpflichtet, die „positive Rolle 
der französischen Präsenz“ vor allem „in
Nordafrika“ darzustellen. Algerien hielt
das für staatlich verordneten Revisionis-
mus und setzte die feierliche Unterzeich-
nung eines algerisch-französischen Freund-
schaftsvertrags fürs Erste aus: Vorher 
müsse Paris, so hatte Bouteflika vor der
Abreise ins Hospital noch dekretiert, das
Gesetz aufheben. 

„Die gesamte französisch-algerische Be-
ziehung zeigt sich bildhaft in der aktuellen
Lage“, schreibt der konservative „Figa-
ro“: „Der algerische Staatschef liegt im
Krankenhaus ausgerechnet jenes Landes,
von dem er einen Akt tätiger Reue ver-
langt.“ Stefan Simons
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